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Die Verschuldung Polens. 


400 Millionen Zloty Inlandsichulden und über 4 Milliarden Zloth Auslands ſchulden. 
4074 745 319 Zloty. Dazu lommen noch kleinere Schul⸗ 


Der „Monitor Polſti“ vom 15. d. Mts. bringt eine 
drei Seiten faſſende Aufitellung der ſtaatlichen Schulden 
Polens ſowie der per 1. Januar 1932 vom Staate über⸗ 
nommenen finanziellen Garantien. 5 

Im Teile 1 „Innere Schulden“ nehmen die 
größten Poſitionen ein: die ö§prozentige Konverſions⸗ 
anleihe vom Jahre 1924 auf die Summe von 208 908 337 

loty, die Bauanleihe auf die Summe von 50 000 000 

loty ſowie die Verſchuldung bei der Landeswirtſchaftsbank 
und in Kommunalobligationen dieſer Bank (7% — 
98 338 023,98 Zloty, 8% — 34 712 443,2 Zloty). Das 
find zuſammengerechnet 391 958 803 Zloty. 

Die Auslandsſchulden befragen: In Amerika 
302 911 500 Dollar (2 695 912 350 Blom) und 1 680 000 
Pfund Sterling (52 416 000 Aloty), in Frankreich 
2296 904 Franken (806 443 175,56 Zloty), in En; land 
4676 495,15 Pfund Sterling (145 906 648,68 Zloty), in 
Italien 353 654 438,85 Lire (75 328 395 475 Zloty), in 
Schweden 6 253 200 Kronen (10 871 188,20 Zloty) und 
32 344 670,13 Dollar (287 866 563 Zloty). Zuſammen⸗ 
gerechnet betragen die Auslandſchulden Polens 


den in Holland, Norwegen, Dänemark, in der Schweiz, 
Tſchechoſlowakei und in Oeſterreich. x 

Außerdem hat der Staat noch verſchiedene größere 
Finanzgarantien übernommen, ſo für die Stadt Gingen 
allein 22 Millionen Zloty in Gold und 4 Millionen 


Schweizer Franken. 


Kommuniſtenhatz. 


Die Polizei ift wieder einmal in verſchiedenen Teilen 
des Landes an die „Liquidierung“ der kommuniſtiſchen 
Partei geſchritten. Anlaß hierzu gab der bevorſtehende 
lommuniſtiſche Gedenktag für Lenin, Liebknecht und Roſa 
Luxemburg. In Bendzin und Dombrowa wurden zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen durchgeführt, wobei insgeſamt 37 
Perſonen verhaftet wurden. Sechs Perſonen wurden ſpä⸗ 
ter wieder aus der Haft entlaſſen, während 31 ins Gefüng⸗ 
nis eingeliefert wurden. 


Nich in Krakau wurden Maſſenhausſuchun n und 
Verhaftungen unter den Tenn Age 7; 


Der zweite Putſch der Heimwehr. 


Wieder ein Marich auf Wien geplant. 0 


Die Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht eine Draht ⸗ 
meldung ihres Wiener Korreſpondenten über eine Landes⸗ 
leitungsſitzung der ſteiriſchen Heimwehr, die Dienstag in 
Anweſenheit Pfrimers in Gr e Die Landeslei⸗ 
tung nahm zum bekannten „Ultimatum“ Starhembergs 
Stellung ünd erklärte ſich mit ihm ſolidariſch. 

In der Beratung kam zum Ausdruck, daß der geplante 
Aufmarſch als „zweiter putſch“ zu verſtehen iſt. Aus 
allen Ländern jollen an dem noch zu beſtimmenden Zeit⸗ 
punkt die Heimwehrverbände unbewaffnet auf Wien mar⸗ 
ſchieren. Vor den Toren von Wien, in Inzersdorf und 
Wiener Neuftadt, follen fie dann mit Waffen ver⸗ 
ſehen werden und den Sturz der Regierung 
erzwingen. 

Was an die Stelle der Regierung 1 0 geſetzt wer⸗ 
den ſoll, das verrät der chriſtlichſoziale „Tiroler Anzeiger“: 
eine Regierung Seipel mit zeitweifer Ausschaltung des 
Varlaments. 


Heimwehrmordkomplott gegen den 
öſterreichiſchen Innenminiſter Winller. 


G h 17. Januar. In Graz wurde ein Heimwehr⸗ 
Mordkomplott gegen den Innenminifter Winkler aufgedeckt. 
Die wilde Agitatſon der ſteiriſchen Heimwehr gegen ben 
Landbundführer ließ in einigen Hahnenſchwänzlern den 
Mordplan reifen; drei arbeitslose Heimwehrleute, der Kell⸗ 
ner Werner Wilhelm Urlep, der Schneidergeſelle Joſef 
Roßmann und der Buchhalter Ignaz Maruſchek haben ſich 
zusammengetan, um den Innenminiſter „niederzuheizen “. 
Aber einige Kameraden von der andern Couleur, national» 
ec Sturmſtaffelführer, haben der Polizei den 

ordplan zur Kenntnis gebracht. Die drei Hahnen⸗ 
ſchwänzler, die in einem Heimwehrlokal in der Burggaſſe 
nächtigten, wurden verhaftet und dem Landesgericht ein⸗ 
geliefert. 


— 


Nazi⸗Frechheit. 


Darmſtadt, 18. Januar. Am Sonntag kam etz 
por dem heſſiſchen Landkagsgebäude verſchiedentlich zu An⸗ 
ſammlungen, weil die Nakionalſozialiſten an den Fenſtern 
ihres Fraktionszimmers zwei Sikerfahnen angebracht hat⸗ 
ten, was unter der nichtnationalſozialiſtiſchen Bevölkerung 
ungeheure Erregung hervorrief. Div Polizei konnte die 
Fahnen nicht entfernen, da über die Räume der national⸗ 


ſozialiſtiſchen Landkagsfraktion deren Vorſtzender Dr. 
Werde das Hausrecht beſizt. Der Vizepräſident des Land⸗ 
tags Delp hat an Dr. Werne ein Proteſtſchreiben gerichtet, 
in dem er gegen den Unfug Einspruch erhebt und um ſofor⸗ 
tige Entfernung der Fahnen bittet. 


Die Kultur des „dritten Reiches“, 
Nicht in die Bücher vergraben. 


Berlin, 18. Januar. Bei einer Kundgebung des 
nationalſozialiſtiſchen deutschen Studentenbundes appel⸗ 
lierte Adolf Hikler an die deutſchen Studenten, ſich nicht in 
den Büchern zu vergraben und abſeits von der Welt zu 
ſtehen, ſondern in das Volk hineinzugehen, damit es Ver⸗ 
trauen zu ihnen als Führer erhält. Der Kampf gehe um 
die Veredelung des Volles über den Standesdünkel hinweg. 
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Mroſchen, im zen bie dreigeſpaltene 10. Jahrg. 

tellengeſüche 50 Prozent, Stellenangebote 

lereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

lotn; falls diesbezügliche An, 110 aufgegeben — 
Prozent Zu 


gratis. Für das Ausland 100 ſchlag. 


Wieder: Baterlandsloſe Geſellen. 


Berlin 17. Januar. Wie einem Bericht des Ber ⸗ 
liner Tageblatts“ zu entnehmen tt, hat das Reichswehr⸗ 
minifterium neue Richtlinien für die Unterweſſung der 
Mannſchaft in ihren Pflichten herausgegeben. Darin wird 
der radikale Pazifismus und die Kriegsdienſtverweigerung 
als Verrat erklärt, und als vaterlandslos werden auch die” 
jenigen bezeichnet, die internationale Menſchheitsbeglückung 
treiben oder Intereſſen einer einzigen Volksklaſſe im inter⸗ 
nationalen Zuſammenſchluß vertreten. (So ungefähr ſagte 
es Wilhelm auch, nur mit ein wenig andern Worten 
Die Red.) 


England und die Abrüſtung. 


London, 18. Januar. Laut „Obſerver“ hat bie 
britiſche Regierung beichloffen, daß fie keinem Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag zuſtimmen kann, der nicht die Verinderungen in 
Rechnung zieht, die in den 1 55 Jahren in England ftatt- 

finden haben. Sollte die Abrüſtungskonferenz durch die 
nnachgiebigkeit anderer Mächte ſcheitern, jo würde Gr 
britannien gezwungen fein, feine geſamte Abrüſtungspol 
einer Nachprüfung zu unterziehen. 


Japans Imperialismus triumphiert. 
Ehineſiſche Städte werden mit Bomben belegt. 

Mukden, 18. Januar. Außer Juſchu wurden auch 
andere Städte öſtlich bon Charbin von japaniſchen Flug⸗ 
zeugen mit Bomben beworfen. 6000 japaniſche Truppen 
in Kirin haben den Befehl erhalten, ſich für einen Vor⸗ 
marſch nach Charbin bereit zu halten. In der Slade 
Pienſchien iſt eine chineſiſche Gegenrenierun 
unter japaniſcher Aufſicht ſtehende Regt 
geſtellt worden. 


Die rote Armee 50 Kilometer vor Hanlan 


Schanghai, 18. Januar. Truppen der roten Ar⸗ 
mee im Süden Chinas ſtehen unmittelbar vor Hwangfei, 
etwa 50 Kilometer nördlich von Hankau. Die Ausländer 
haben bereits verſchiedene Nachbarſtädte Haula mt; 
Truppen, die zur Bekämpfung der roten Arme zoſchickt 
worden waren, find größtenteils gefangen geſlommen 
worden. 


Blutige Zufammenſtöße in Spanien. 


Bilbao, 18. Januar. Bei Zuſammenſtößen tradi⸗ 
tionaliſtiſcher Elemente mit Republikanern wurden vier 
Perſonen getötet und 7 verwundet, Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 


Eiſenbahnunglück fordert 10 Todesopfer. 


Paris, 18. Januar. Geſtern abend nach 7 Uhr eut⸗ 
gleiſte bei Saint Juſt⸗en⸗Chauſes ein Perſonenzug, wobei 
10 Perſonen ums Leben gekommen ſind und 20 verletzt 
wurden. 

Paris, 18. Januar. Das Eiſenbahnunglück von 
Saint Juſt it wahrſcheinlich auf einen Achſenbruch eines 
Wagens zurückzuführen. Das Unglück ereignete ſich etwa 
400 Meter vor dem kleinen Bahnhof Saint Juſt. Trotz 
des Achſenbruches lief der Wagen, wenn auch mit vermin⸗ 
derter Schnelligleit, bis zur erſten Weiche, wo die Kata⸗ 
ſtrophe erfolgt. Die hinter dem beſchädigten Wagen lan⸗ 
fenden vier Wagen ſprangen aus den Gleiſen. Zwei Wa⸗ 
gen 2. Klaſſe gingen in Trümmer. Ein Wagen 3. Klaſſe, 
der voll beſetzt war, legte ſich ſofort um und wurde von 
einem darauffolgenden Wagen vollkommen zerdrückt. Dicht 
an der Unfallſtelle jan ein Weichenſtellerhäuschen, das 
vollkommen eingedrückt wurde. Drei Weichenſteller, die ſich 
im Augenblick der Katastrophe im Inneren des Häuschens 
befinden, ſind ſchwer verletzt worden. 


Aus den Trümmern ertönte das Schreien und Röcheln 
der Sterbenden und Verletzten, 
denen die Reiſenden der unbeſchädigt gebliebenen Wagen 
bei Fackellicht die erſte Hilſe brachten. Gegen Mitternacht 


hatte man bereits 8 Tote und 12 meiſt lebensgefährlich 
Verletzte geborgen. Die Unglücksſtelle biete ein Bild wir 
der Verwülſtung. 
Zwiſchen den Trümmern liegen die Leichen bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelt eingeklemmt. 


Kinder, Frauen und Männer ſchreien nach ihren Ungehör 
rigen und immer wieder dringt leifes Röcheln zu ben 
Ohren der Rettungsmannſchaften, die aus Paris, Ereil 
und Amiens an die Unfallſtelle geeilt ſind, mo ſie unter 
perſönlicher Leitung des Miniſte öffentliche Arbeit 
mit dem Rettungswerk beſchäftigt find, Eine große Anz. 
der Verletzten wird wohl mit dem Leben nicht davon 
kommen. 


Ein ruſfiſch⸗japaniſcher Nich angr iſfspalt. 


Tokio, 16. Januar. Die Nachrichten, wonach bie 
ruſſiſche Regierung dem japaniſchen Außenminiſter Jo hi⸗ 
java, der kürzlich auf der Heimreife Moskau berührte, einen 
Nichtangriffspalt vorgeſchlagen habe, werden vom japanz⸗ 
ſchen Außenminiſterium weder beſtätigt, noch dementiert. 
In Kreiſen, die der hieſigen ruſſiſchen Bolſchaft naheſtehen, 
werden dieje Meldungen indeſſen als zutreffend 20 


mann während einer Schlägerei 


‚Re. 18 


Ledger Vofkezeilung —— Montag, den W. Januar 1992. 


Tagesneuigleiten. 


Hauptverſammlung der Handwerkerkammer. 

Unter Vorſitz des Präfidenten Zarzycki fand geſtern 
eine Hauptverſammlung der Lodzer Handwerkerkammer 
ſtatt, in ber ein Bericht über die Tätigkeit der Kammer im 
Jahre 1931 erſtattet wurde. Hierbei konnte feſtgeſtellt 
werden, daß das Handwerk ſich im vergangenen Jahre nicht 
ungünſtig entwickelt hat. Infolge der Bemühungen der 
Handwerkerkammer konnte die an von Handwerker⸗ 
erzeugniſſen organiſiert werden. Nach einer Ausſprache 
über den Bericht wurde der Voranſchlag des Haushaltungs⸗ 
plans in Höhe von 316.062 Zloty 24 Groſchen ange⸗ 
nommen. (a) 

Ein Tag der Autounfälle. 

Aus Anlaß des geſtern ausgebrochenen Straßenbah⸗ 
nerſtreiks herrſchte in den Straßen der Stadt ein außer⸗ 
ordentlicher Verkehr der Autodroſchlen und Autobuſſe. 
Hierdurch iſt die Bas der Autounfälle ganz erheblich ge⸗ 
ſtiegen. An der Ecke der Petrikauer und Ynbupejafernbe 
wurde die Sjährige Tochter eines Arbeiters Irene Lagow⸗ 
ſta, wohnhaft in der Andrzeſaſtraße 49, von einem Auro 
überfahren und erlitt hierbei erhebliche Verletzungen am 
Kopfe und am Körper. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaf: 
erteilte ihr Hilfe. — In der Breierſtraße 28 wurde der 
Lutomierſkaſtraße 124 wohnhafte 40jährige Stanislaw 
Piotrowſti von einem Auto überfahren und trug die Ver⸗ 
renkung einer Hand ſowie Verletzungen am Kopfe davon. — 
Auch ihm erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. — 
Vor dem Hauſe Petrikauer 254 geriet der Jeneralſka⸗ 
ſtraße 20 wohnhafte 27jährige Lucjan Lewandowſti unter 
die Räder eines Autos. Er wurde mit dem Rettungswagen 
nach ſeiner Wohnung überführt. — In der Karblewſta⸗ 
ſtraße 11 wurde die Mala Sikawſkaſtraße 3 wohnhafte 30, 
jährige Marie Podlowſka von einem Auto überfahren und 
erlitt erhebliche Verletzungen am Kopfe und an den Hän- 
den. Sie wurde mit dem Rettungswagen nach einem 
Krankenhauſe überführt. Der unvorſichtige Chauffeur 
Zygmunt Jozwiak wurde von der Polizei feſtgeſtellt und 
zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen. — In der 
Pilſudſtiſtraße 68 geriet der 47jährige David Taube, wohn: 
haft in der Nad Lodkaſtraße 6, unter die Räder eines vor⸗ 
überfahrenden Autos und erlitt hierbei erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und an den Händen. Er wurde wit 
dem Rettungswagen nach ſeiner Wohnung überführt. — 
Vor dem Haufe Gluwnaſtraße 9 wurde der 11jährige Feliks 
Dalke von einem Auto überfahren und trug hierbei all⸗ 
gemeine erhebliche Körperverlezungen davon. Er wurde 
mit dem Rettungswagen nach ſeiner Wohnung überführt. 
Leuchtgasvergiftung. 

In einer Wohnung des Hauſes Radwanfkaſtraße 4 er⸗ 
litt geſtern das 18jährige Dienſtmädchen Wladyſlawa Ja⸗ 
necka eine Leuchtgasvergiftung. Die Janecka hatte am 
Sonnabend abend den Gashahn der Gasküche nicht gänz⸗ 
lich geſchloſſen und legte ſich hierauf ſchlafen. Sie wurde 
geſtern früh in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Ein 
herbeigerufener Arzt der Retkungsbereitſchaft erteilte der 
Verunglückten die erſte Hilfe und ließ fie nach einem Kran⸗ 
kenhauſe überführen. (a) 

Schlägereien. 

An der Ecke der Bazarna⸗ und Lutomierſkaſtraße ent⸗ 
ſtand geftern del he einigen Männern eine Schlägerei, 
während welcher der 29jährige Staniflaw Wlodarczyk, 
wohnhaft in der Lutomierſtaſtraße 44, am Kopfe und an 
den Händen verwundet wurde. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Verwundeten Hilfe und ließ ihn 
nach ſeiner Wohnung überführen. — Im Hauje Dlugozsa⸗ 
ſtraße 25 wurde der Einwohner dieſes Hauſes Julius Neue 
durch einige Meſſerſtiche 
erheblich verwundet. Ein Arzt der Rettungsbereiſchaft ar« 
— In der Lagiewnickaſtraße 13 wurde 
lägerei der 29 jährige Jan Woſik und der 
36 jährige Staniſlaw Laskowͤſti erheblich verwundet. Die 
Raufholde wurden von der Polizei nach dem Polizeikom⸗ 
miſſariat abgeführt, wo ihnen ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe erteilte. — Auf dem Hofe des Hauſes Mareina⸗ 
ſtraße 9 wurde der 26jährige Staniſlaw Sobezak von unbe⸗ 
lanuten Tätern überfallen und mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande erheblich verwundet. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihm Hilfe. Nach den Tätern fahndet die 
Polizei. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. d 

U. Danzer, Zgierſta 57 W. Öroöztomjli, 11290 Liſto⸗ 
pada 151 ©, Gorfeins Erben, Pilſudſtiego 54; S. Warte: 
dzewſti, Piotrkowfta 164; R. Rembielinfti, Andrzeſa 28; 

Szymanſfki, Przendzalniana 75. 2 


Die große Not. 
Die Flucht aus dem Leben. 

Die Wroblaſtraße 15 wohnhaſte ae Joſeſa 
Kamecka durchſchnitt ſich in ihrer Wohnung in ſelbſtmörde ⸗ 
riſcher Abſicht die Adern am Halſe. Die Verzweiflungstat 
wurde rechtzeitig bemerkt und ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, der der Lebensmüden . erteilte 
und hierdurch jede Lebensgefahr beſeitigte. Als Urſache zu 
der Verzweiflungstat wurde äußerſte wirtſchaftliche Not 
infolge Arbeitslofigkeit feſtgeſtellt. 

15 dem Abokt des Hauſes Ae i 2 erhängte 
ſich der Einwohner dieſes Hauſes Joſef Michalkiewicz, 25 
Jahre alt. Der Selbſtmordverſuch wurde zum Glück voc 
Hausbewohnern rechtzeitig bemerkt, die den Lebensmüden 
aus der Schlinge iten und einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeirſefen. Er wurde mit dem Rektungs⸗ 
wagen nach einem Krankenhauſe üherführt. 

Im Torweg des Hauſes Maryſinſkaſtraße 7 nahm der 


Abwehrkammpf der Strußzenbahner 


Straßenbahnerſtreit in Lodz. — Als Proteſt gegen den Bruch des Arbeitsverlrages 
durch die Straßenbahndireltion. 


Nicht wenig 1 1 waren die Einwohner von Lodz 
als ſie eber früh die Straße betraten und feſtſtellen muß 
ten, daß die Straßenbahn nicht verkehrt, zu einer in ber 
Nacht zu Sonntag abgehaltenen Verſammlung ber. Sira- 
ßenbahner wurde der Beſchluß gefaßt, am Sonntag früh 
in den Streik zu treten. Die Wagen der Straßenbahn 
find daher geſtern früh nicht aus den Remiſen gefahren. 
Die Verfammlung dauerte über 4 Stunden und zog ſich 
bis 3 Uhr morgens hin. Die in der Verſammlung am 8. 
und 9. d. Mis, gewählte Verſtändigungskommiſſion erſtat⸗ 
tete einen Bericht über den Verlalf der Unterhandlungen 
mit der Direktion der Straßenbahnen ſowie der Bemühun⸗ 
gen im Wojewodſchaftsamt und in der Arbeitsinſpellion, 

us dem Bericht 0 hervor, daß die Direktion die Ar⸗ 
beitsordnung infolge einer Forderung der Arbeſtsinſpel⸗ 
tion durchgeführt, hierbei jedoch den mündlich ver⸗ 
einbarten Arbeilsvertrag verletzt hat, 
trotzdem Paragraph 5 der Verordnung des Arbeilsminiſte⸗ 
riums vom 13. Auguſt 1930 Arbeitsverträge bis zu ihrem 
Erlöſchen als gültig anerkennt. Der genannte Arbeitsver⸗ 
trag hat aber bis zum 31. März d. J. Gültigkeit. Die in 
den Berufsverbänden organiſterken Straßenbahner haben 
die Bedingungen der neuen Arbeitsordnung angenommen 
und ſich mit der Einführung der 46ſtündigen Arbeitswoche 
einberjtanden erklärt, verlangen jedoch Einhaltung des Ar⸗ 
beitöbertrages und im Zuſammenhang damit die Burüde 
ziehung der Rundſchrefben der Direktion der Skraßen⸗ 
bahnen in Angelegenheit der Einführung der neuen Ar⸗ 
beltsordnung bis 10 5 Erlöſchen des Arbeitsvertrages. 

Da die Direktion der Straßenbahnen auf die ſoſor⸗ 
tige 1 der neuen Arbeitsordnung beſtand und 
von der Einhaltung des abgeſchloſſenen Vertrages nichts 
wiſſen wollte, unterbreitete die Verſtändigungskommiſſion 
die Entſcheidung der Angelegenheit der Verſammlung, wo⸗ 
bei fie die Aufſchiebung der Streikaktion und weitere Un⸗ 
terhandlungen anempfahl. Ueber den Bericht der Ver⸗ 


e e entwickelte ſich eine ſtürmiſche und 
angandauernde Aussprache. Die Meinungen waren hier⸗ 
bei geteilt. Die Mehrheit ſprach ſich jedoch für einen ſoſor⸗ 
tigen Streik aus. Der Antrag, ſpſorl in den Streik zu 
treten, wurde ſchließlich angenommen und eine aus 48 Per⸗ 
ſonen beſtehende Skreiklommiſſion gewählt, an deren Spitze 
Kaminfkt, Krolikowſki, Zylka, Krupa, Stankowfki, Filip 
und Lucki ſtehen. Die Streikkommiſſton wurde zur Ueber⸗ 
wachung der Sireikaktion und zu weiteren Verhandlungen 
mit der Direktion bevollmächtigt. Infolge dieſes Beſchluf⸗ 
ſes ſind die Wagen der Stiaßenbahn daraufhin 11585 
früh nicht aus den Remiſen gefahren. Die Streikkom⸗ 
miſſion hat ſowohl in der alten, als auch in der neuen 
Remiſe der Straßenbahnen Streilpoſten aufgeſtellt, die die 
Einhaltung des Streikbeſchluſſes überwachen. 

Die Forderungen der Straßenbahner lauten: 

1. Einhaltung der 46ſtündigen Arbeitswoche: 

2. Bedienung der Straßenbahnen in der Zeit von 
Kin Uhr früh bis 10.30 Uhr abends durch zwei Arbeits 

ſichten; 


3, Beibehaltung der 11 EN en; 

4, Garantie für Nichtentlaſſung von Angeſtellten. 

In den Streik iſt nur das Wagendienſtperſonal der 
Straßenbahnen getreten, während die Arbeiter ber Werk⸗ 
ſtätten ſich dem Streik nicht angeſchloſſen haben. In den 
einzelnen Verbänden, in denen die Straßenbahner organi- 
ſierk find, fanden geſtern im Laufe des Tages Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen über die entſtandene Lage beraten 
wurde. Der Sanacjaverband der Straßenbahner, der erſt 
unlängſt legalifiert wurde, nimmt an der techniſchen Durch⸗ 
führung des Streiks keinen Anteil. 


Der erſte und zweite Streittag. 


Der erſte Tag des Straßenbahnerſtreils verlief Holle 
kommen ruhig. Der Streifparole wurde überall Folge ge⸗ 
leiſtet, jo daß geſtern kein einziger Wagen der Straßenbahn 
verkehrte. Infolge des Sonntags machte ſich der Streit 
noch nicht 10 ſtark fühlbar, da die Arbeiter nicht zur Arbeit 
fahren mußten. Auf die Nachricht hin vom Straßenbah⸗ 
nerſtreit kamen nach Lodz verſchiedene Autobuſſe gefahren, 
die zwiſchen dem Baluter Ring und dem Reymont⸗Plaßz 
verkehrten, wobei eine ſolche Fahrt 40 Groſchen koſtet. Auch 
die Autodroſchken hatten ſich bald umgeſtellt und nahmen 
für dieſelbe Strecke 50 Groſchen. 

Auch heute bis mittags 12 Uhr unterſchied ſich das 
Bild nicht viel vom Sonnkag. Auch heute iſt kein Wagen 
der Straßenbahn in den Straßen zu ſehen. Nur daß be⸗ 
reits viel mehr Autobuſſe in Lodz eingetroffen find. Die 
Kraftwagen find in einer ſolchen Anzahl vorhanden, daß 
fie den Verkehr zwiſchen dem Reymonk⸗Plaß und dem Ba⸗ 
luter Ring faſt vollkommen beherrſchen. Da der Streil 
der Sträßenbahner bereits genügend bekannt w 
waren auch die Arbeiter und Angeſtellten, die heute jc: 
zur Arbeit mußten, darauf vorbereitet und legten den W 
15 Arbeitsſtätte zu Fuß zurück oder benutzten den Auto 

us, falls fie es ſehr weit zur Arbeit hatten. 

Jeder bewußte Arbeiter und Angeſtellte wird 
trotz mancher Unbequemlichkeit den in ſchwerem Kampfe 
ſtehenden Straßenbahnern ſeine Sympathien nicht ver⸗ 
ſagen. Führen ſie doch nur einen Abwehrkampf 
gegen den Anſchlag der Straßenbahn⸗ 
direktion auf ihre vertraglich geſicherten Rechte. Und 
dieſe in ſchwerem Kampfe ſtehenden Arbeiter moraliſch zu 
unterſtützen iſt Aufgabe eines jeden Arbeiters. 


Sitzung der Straßenbahnvermaltung. 


Heute findet eine N der Verwaltung der Stur 
ßenbahngeſellſchaft ſtatt, in welcher die Lage im Zuſammen⸗ 
ng mit dem Streikausbruch beſprochen werden ſoll. Dir 
treter des Magiſtrats in der Straßenbahnverwaltung 
haben bekanntlich in der letzten Sitzung der Verwaltung den 
Standpunkt eingenommen, daß eine Reorganſſation der 
Arbeit im gegenwärtigen Moment nicht geeignet ift; 


Maryſinſtaſtraße 23 wohnhafte 31 jährige Pawel Adamezyl 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigſäure zu ſich und zog ſich 
hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Ein u der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Lebens müden Hilfe und ließ 
ihn nach dem Radogoszezer Krankenhauſe überführen. 

In ſeiner Wohnung in der Bawelnianaſtraße 3 
durchſchnitt ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht der 42 jährig 
Michal Laſki die Adern an den Händen. Die Verziverjr 
lungstat wurde von Angehörigen rechtzeitig bemerkt und 
ein Arzt der Rettungsbereſtſchaft herbeigerujen, der dem 
Lebensmüden Notperbände anlegte und ihn der Pflege ſoj⸗ 
ner Anperwandten überlaſſen lonnte. Alss Urſache zu der 
Verzwefflungstat wurde wirtſchaftliche Not feitgeitellt. (a) 


Schwächeanſälle auf der Straße. 

Vor dem Haufe Kilinſtiſtraße 50 erlitt der 57jährige 
Winceniy Marchewezynſii einen Sch! infall. — Der 
Jenczmiennaſtraße 7 wohnhafte 32fährige erwerbslose 
Julian Wensle ſtürzte vor dem Haufe Aleje Irgo Maja 7 
bewußtlos zu Boden. — Auf dem Reymontplaß erlitt der 
obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 60 jährige Sehen er 
Mrywka einen Schwächeanfall. In ſämtlichen Fällen are 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft den Erkrankten 
Hilfe und ließ fie mit dem Rettungswagen nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle überführen. 00 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung für Januar. 


Das Unterftügungsamt des Magſſtrats gibt belannt, 
daß die au der außerordentlichen ſtaatlichen Ar⸗ 
beitälofenunterftügung für den Monat Januar für bier 
jenigen Arbei logen, die hierfür regiſtriert waren, vom 
21, bis 23, Jannar im Büro des Amtes, 28.90 p. Strz. 
felge Ne. 39 ſtattfindet, und zwar in folgender Reihen 
yolge: 

2900 900 den 21. Januar — A, B, C, D, E, F, 
6, H. J I). 

Freitag, den 22. Januar — K, L, MN O, P. 

Sonnabend, den 23. Januar — R, S, T. U. W. Z. 

Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arbeits⸗ 


Am Scheinwerfer, 


Die „fliegende Großmutter“. 

Amerika hat ſchon wieder einen neuen Nerord aryieltz 

es rühmt ſich der älteſten Luftſchifführerin der Welt! Die 
neue Weltmeiſtexin iſt eine einundachtzig Jahre alte Dane 
namens Alice Richardſon aus Loniville (Kentucky). Sir 
wird drüben nur die „fliegende Großmutter“ genannt, 
Ueber ihre erſte Fluglektion, bei der fie fait eine Stund⸗ 
lang allein das Luftſchiff 10 äußerte ſich die unterneh⸗ 
mungsluſtige Greiſin mit Worten höchſter Begeiſterung. 
Sie nahm den Unterricht an Bord des in Miami ftattonierr 
ten halbſtarren Luftſchiſfs „Puritan“ und ſteuerte das 
Fahrzeug, das einen Rundflug über Miami unternahm, in 
etwa 1000 Meter Höhe durchaus gewandt, immer der Küſte 
entlang. Der Ehrgeiz der kühnen Frau it damit aber noch 
lange nicht befriedigt. Sie will jetzt einen Ozeanflug un⸗ 
lernehmen, und zwar von Miami nach Kuba über der 
Atlontiſchen Ozean. Da den Amerikanern die Wunber⸗ 
kinder offenbar ausgegangen find, produzieren fie letz 
Wundergreiſinnen. Abwechflung muß haft jein. 
— ——— U g — 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 
1 bereits erſchöpft haben und für die außer ⸗ 
ordentliche Unterftügung kegiſtriert waren, erhalten. Die 
Unterftügung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Per⸗ 
fonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für por. 
ſonen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 gl. 
monatlid und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. 

Bei der Abholung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 

1. einen Perſonalausweis oder ein anderes Identi⸗ 
tätszeugnis; 

2. die Arbeislofenlegitimation, 
Kontrollſtempeln; 

3. Krankenkaſſenbüchlein, und zwar das eigene wie 
das der Familien mitglieder, die zuſammenwohnen; 

4. Beſcheinigung des Unternehmers über die Dauer 
der durchgearbeiteten Zeit; 

5. das Abrechnungshuch des Arbeitsloſen ſowie die 
der zuſammenwohnenden Familienmitalieder. 5 


verſehen mit den 


Ax. 18 


Technit des geſunden Schlafs. 
Wie lang ſoll man ſchlaſen? — Die günftigfte Schlaflage. 


Bei einem Ueberblick über das Menſchenleben er⸗ 
ſchreckt einen der Gedanke, daß man, wenn man ee 
Jahre lebt, doch mindeſtens en e davon verſchläft, ja, 
der normale Menſch wird ſeinen Nachtſchlaf nach Möglich⸗ 
keit über acht Stunden ausdehnen. Außerdem muß man 
noch rechnen, daß der Säugling e immer und das kleine 
Kind auch den größten Teil des Tages ſchläft. Aber ſo 
ſehr man wünſchen möchte, daß man nicht fo viel Zeit ſei⸗ 
nes Lebens zu berjchlafen bräuchte, wäre es andererje.ts 
doch töricht, ſch den Schlaf entziehen oder ihn weſentlich 
abkürzen Ey wollen. Nichts kann der Menſch ſchwerer er⸗ 
tragen als Schlafloſigkeit und nichts greift ihn ſo an wie 
durchwachte Nächte. Das iſt eine Erfahrungsſache. Man 
erzählt oft, daß große Menſchen mit ſehr wenig Schlaf aus⸗ 
kommen, aber das iſt eine Legende. 

Im übrigen kommt es natürlich ſehr darauf an, wie 
man ſchläft. Fünf Stunden geſunden, tiefen Schlafes I 
viel wertvoller als zehn Stunden unruhigen, oft unterbro⸗ 
chenen Schlafes. Wenn einer . viel ſchläft, ſoll das ihn 
abſtumpfen und ſein Muskelſyſtem ſchwächen. Sritjer 
ſagte man: Sechs Stunden für den Mann, ſieben für die 

rau, acht für ein Kind und für den Narren, — aber das 
lafbedürfnis iſt bei jedem einzelnen verſchieden, wohl 


auch nach dem Maß ſeiner Arbeitsleiſtung. Außerdem 
braucht jeder Menſch im Winter mehr Schlaf als im 
Sommer, 


Der wirklich geſunde Menſch geht zu Bett und ift zehn 
Minuten ſpäter feſt eingeſchlafen. Er träumt nicht viel, 
und wenn er am Morgen aufwacht, iſt er munter und 


FE en 
3 aber geſchieht während des Schlafes mit uns? 
Zunächſt verlangſamt ſich der r dann ſchließen 
ih die Augen und der Geſichtsſinn ſchläft ein. Darauf 
ate e auch der Geruchsſinn ein, dann das Gehör und 
5 1 das Gefühl. Da die Herztätigkeit während 
8 fes fo ſehr vermindert iſt, ſollte man niemals 
dun i twachen heftig aus dem Bett ſpringen, ſon⸗ 

rn dem Herzen Zeit laſſen, ſich wieder in ſeine normale 
Tätigleit zurückzuſinden. 

Der Schlafende verändert ſeine Stellung während 

der Nacht ſehr häufig, ſchläft alſo nicht ſo feſt, wie man 
lauben könnte. Nur ein völlig Betrunkener liegt ganz 
Ai und bewegungslos, während der geſunde Menſch wäh⸗ 
rend des Schlafes ſeine Lage zwanzig bis fünfundzwanzig⸗ 
mal verändert. Beobachtungen zeigen den merkwürdigen 
Umſtand, daß dieſe Lageveränderung um jo häufiger vor⸗ 
genommen wird, je bequemer das Bett iſt. 

Ueber ungünſtige Schlaflage wird viel geſtritten. Die 
Aerzte vertreten im allgemeinen den Standpunkt, daß es 
am beiten iſt, auf der rechten Seite zu ſchlafen, da dabei 
das Herz dem geringſten Druck ausgeſetzt iſt. Andere 
empfehlen unbedingt die Rückenlage. Das Schlafen auf 
der linken Seite wird am wenigſten günſtig erachtet, und 
zwar weil der Magen dadurch behindert wird. Wenn je⸗ 
mand auf der rechten Seite ſchläft, braucht der Magen nur 
dreieinhalb Stunden, um ſich zu entleeren, während er in 
der Linkslage ſechs Stunden dazu braucht. Der Schlaf auf 
der rechten Seite wird alſo immer ruhiger ſein. Vielſach 
wird davor gewarnt, zuſammengelrümmt zu ſchlafen, und 
doch ſieht man die meiſten Tiere ſich aufrollen, wenn ſie 
schlafen wollen. Immerhin iſt wohl einzuſehen, daß der 
Körper beſſer ausruht, wenn er in entſpannter Lage Ht. 
Wer geſund und ungeſtört ſchlafen will, muß ſich hüten, 
das Abendbrot allzu kurz vor dem Schlafengehen zu ſich 


zu nehmen. 
Sport. 


Lodzer Eis hodey⸗Meiſterſcha't. 
ERS. Meiſter von Lodz. — OKS. — Union 2:0. 


Nach längerer Unzerbrechung konnte geſtern auf dem 
Sportplaß im P das längſt fällige und wichtigſte 
Spiel dieſer Saiſon LS. — Union zum Austrag ger 


langen. Beide Mannſchaften mußten jedoch mit Reſerde⸗ 
leuten antreten und das Zuſammenſpiel litt daher ſehr 
darunter. 


oberfläche war gut und die Spieler konnten 
ihr ganzes Können in vollem Maße entfalten. Die KS. 
Maünſchaft war an Schnelligkeit und Durchführung von 
Angriffen, dank den hervorragenden Eigenſchaften ihres 
Stuürmführers Krol, beſſer als die der Union. Union konn 
durch das F. ihres beſten Mannes Miflawſki nur im 
erſten Drittel einigermaßen ſtandhalten. Der Reſt des 


Lobzer Volkszeitung — Montag, den 18. Januar 1992. 


Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtehens der D. S. A. P. findet am Sonntag, den 24. Januar, um 4 Uhr nachm., im Saale der Philharmonie, Narutowicza 20, eine 


Feierliche Akademie 


ſtatt. Sprechen werden die ehem. Sejmabgeordneten Kronig und Zerbe, die Abgeordneten des ſchleſiſchen Seien Kowoll und Dr. Glücksmann, jo: 
als Vertreter der P. P. S. und H. Erlich als Vertreter des „Bund“. 

5 Auftreten des Chores des Deutſchen Kultur: und Bildungsvereins „Fortſchritt“. 
Eintritt nur gegen beſondere Eintrittskarten, die durch die Vertrauensmänner der Partei zu beſchafſen find, 


Spiels ſtand unter der Ueberlegenheit der LRS-Ter. Die 
Tore fielen im erſten Drittel durch Krol und im dritten 


Drittel durch Frenzel. aus 


Schiedsrichter 
Warſchau. 


Zarzecki 


Del, (Tallin) fiegt in Lodz. 


Am geſtrigen Tage weilte die eſtländiſche MCA. in 
Lodg, um hier einige Treffen Korbballſpiel zu abjoloieren. 
Am Vormittag ſpielten die Gäſte gegen OAS. und ſiegten 
nach hartem Kampf mit 30:26, Am Nachmittag müßte 
auch die Lodzer Makkabi die Ueberlegenheit der Gäſte an⸗ 
erkennen. Das Spiel endete mit 28:18 für die Gäſte. 


Boxkampf Warſchau — Poſen 10:6. 

Den geſtern in Warſchau ſtattgefundenen Boxſtädte⸗ 
kampf konnten die Warſchauer für ſich entſcheiden. Es muß 
aber bemerkt werden, daß Poſen ohne ſeine beſten Männer 
Maſchrzyeki, Wisniewſki und Tomaszewfti antreten mußte. 


Rus dem eutschen Geſellſchaftleben 


Einzugsſeier 
des Kirchengeſangvereins det St. Matthäi-Gemeinde, 

Mit Genugtuung und Freude kann man immer wie⸗ 
der feſtſtellen, daß in unſeren deutſchen Vereinen deutſches 
Volkstum und deutſche Sitten gepflegt, daß gerade die 
zahlreichen deutſchen Vereine und Vereinigungen Stätler. 
find, von denen ſegenbringende Strahlen zum deutſchen 
Volksſplitter hierzulande ausgehen. Hier ſchließen ſich 
Volks- und Glaubensgenoſſen 115 zuſammen, hier wird 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl bewußt und bewußler. 
Es iſt für uns gut, daß wir ſo viele deutſche Geſang⸗ und 
Turnvereine haben. Dies gilt ſowohl von den weltlichen 
wie geiſtlichen Geſangvereinen, zwiſchen denen ja ein grund⸗ 
ſätzlicher größerer Unterſchied bei uns kaum befteht: Beiden 
gemeinſam iſt ja die ſchöne Aufgabe zuteil geworden: die 
Pflege und die Erhaltung, ja die Weiterbntwiclung des 
Kulturgutes, das uns im deutſchen Liede als Vätererbe 
geſchenkt wurde. Wir haben einige große deutſche Geſang⸗ 
bereine in Polen, auf die wir ſtolz ſein können, wir haben 
eine Vereinigung der deutſchſingenden Geſangbereine Po⸗ 
lens: das find» gute Zeichen — krotzalledem. 

In der Geſchichte der deutſchen Geſangvereine unſeror 
Stadt iſt wiederum ein freudiges Ereignis zu verzeichnen: 
der Männergefangverein der St. Maitäigemeinde, der 
größte deutſche Geſangverein im Süden 10 Stadt, hat 
ſein eigenes prachtvolles Heim bezogen. Mit Anerkennung 
kann man feſtſtellen, daß ſich dieſer Verein in auffteigender 
Richtung ſchon ſeit ſeiner Gründung raſch und gut ent» 
wickelt, ein unbedingtes ienſt der tüchtigen Herwel⸗ 
tung mit den Herren Kaiſer und Egler an der Spitze 
und dank der umſichtigen Leitung des Chores durch Chor: 
meiſter B. Arndt. Das neue Heim befindet ſich im Gebäude 
des Lodzer Männergeſangvereins in der Petrikauer 248, 
im Fronthauſe, und bildet nun zuſammen mit den Räumen 
des Männergeſangvereins ein feſtes Zentrum der deutſchen 
Sangeslunſt in Lodz. Die Räume, in denen ſich früher dor 
Lodzer Deutſche Schule und Bildungsverein und auch die 
Jugendabteilung der YMEN. befand, wurden H ündlich 
venobiert und umgebaut und 1 1 55 nun einen ſehr guten, 
eleganten Eindruck. Hier läßt ſichs gut wohnen. 

Zu der Einzugsfeier, die am Sonnabend abend ſtatt⸗ 
fand, hatten ſich zahlreiche Vertreter hieſiger deutſcher Ge⸗ 
langvereine, der Vereinigung deutſchſprechender Geſang⸗ 
vereine Polens, des Poſaunenchorvereins, der siefiaen 
deutſchen Zeitungen, die Paſtoren und das Kirchenkolle⸗ 
gium ſowie eine jo große Gäſtezahl eingefunden, daß fc 
die Räume für ſolche Art Veranſtaltungen ſchon als zu 
Hein erwleſen, Nach dem Geſang des Deutfhen Sänger 
genf vorgetragen vom Chor des feſtgebenden Vereins, 

egrüßte der Präſes des Vereins, Herr Paſtor Löffler, die 
Anweſenden und Vertreter der erſchienenen Vereine und 
Organiſationen. Seiner Feſtanſprache legte Herr Paſter 
Löffler den Bibelſpruch: „Wir find nicht diejenigen, die da 
wei“ zugrunde und richtete an den Verein den Appell, in 
dieſem Sinne weiterzuwirken zum Wohle der deulſch⸗ 
evangeliſchen Sache, um die evangeliſchen Belange voll ind 
ganz zu wahren und das deutſch⸗evangeliſche Lied zu pfle⸗ 
gen. Der Männerchor des feſtgebenden Vereins ſang h 
auf den 100. Pjalm von W. Nagel und den großen „Sanc⸗ 
tus“ von Silcher, worauf die Vertreter der erſchienenen 
Vereine im Namen ihrer Vereine dem Matthäi⸗Verein die 
Glückwünſche zur Einzugsfeier übrmittelten, die alle in 
ſehr herzlichen Worten der Anerkennung und der Anſpor⸗ 

0 


g. Di Neberman 


Der Bezirksvorstand der D. S. A. P. 


nung ausklangen. Als erſter brachte Herr Dr. Günther 
die Voilewün che der Vereinigung deutſchſprechender Ge⸗ 
ſangvereine Polens dar, der jeiner Freude darüber Aus 
bruck gab, daß gerade eines der kleinſten nalen Kin⸗ 
der der Vereinigung ſich jo vortrefflich entwickelt habe und 
ſeine eigenes ſchönes Heim beziehen konnte. Herr Günther 
155 dein Verein nahe, auch das deutſche Volkslied treu zu 
pflegen, da gerade im Volkslied große und für das Voits 
tum wertvolle Schäpe ſchlummern. In herzlichen W 
gratulſerte Herr Konftitorialtat Dietrich als Ehrenp 
des Vereins, worauf noch Glückwünſche darbrachten; Herr 
Mannaberg im Namen des Lodzer Männergeſangverel 
Herr Pfeifer im Namen des Trinitatisgeſangvereins, Herr 
Schäfer im Namen des Johannisgeſangbereins, Herr Je 
im Namen des Kirchengeſangvereins Rolicie, Herr Neh⸗ 
ring im Namen des Poſaunenchorvereins „Jubilate“, Herr 


genommen wurden. 
Nach einer Pause 


jang der Verein „Frühlingszeit“ 
von K. Wilhelm und das ſchöne „Scheiden“ von G. Wohl⸗ 
gemuth, wofür der Chor ſtarken Applaus erntete. Nach 
einem muſikaliſchen Vortrag des Herrn K. Kratſch (Sin⸗ 


gend: Säge) folgte noch zur weiteren Erheiterung dez 
ſemüts der urkomiſche Einakter „Der überliſtete Obere 
förfter” mit Text und Muſtk von Otto Teich, in dem ſich dit 
Damen Frl. Wilczynſta und Frl. Egler, ſowie die Herren 
F. Kühler, A. Sennſt und g. Glaſer durch ihr gutes Spiel 
heroortaten und viel Beifall ernteten. Damit war auch 
das Feſtprogramm beendet und die Verſammelten ver⸗ 
gnügten ſich im geſelligen Beiſammenſein noch einige Stun⸗ 
den, wobei die Kapelle Thonfeld faſt ununterbrochen ſchöne 
Unterhaltungsmuſik lieferte. Am geſtrigen Nachmittag 
veranjtaltet> der Verein im neuen Heim noch ein Kinder⸗ 
ſeſt mit Knecht Ruprecht als „freudenſpendenden“ Weiß⸗ 
nachtsmann, Reigentänzen der Kleinen und Kleinſten 
Liedern uſw. 
Die erſten Verauſtaltungen des Vereins im neuen 
Heim haben den denkbar beſten Eindruck hinterlaſſen. Auth 
wir wollen dem Verein zu ſeinem ſchönen 5 


m beſteus 
tulieren und ihm die Entwicklung wünſchen, die ihm je} 
Berufung gewieſen hat: vorwärts und aufwärts zur Pflege 
des deutſchen Liedes hierzulande! R. Z. 


ÄLINNERIINEIIEILNEREIIIINLITIIRIIIENNETN 


K K. 0. miasta LODZI 


Srädrifnhedparkajfe 


Narutowieza M 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jebergeitinch Verlangen, 
zu 9 % — bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Hüroſtunden: von 0—1 und 57, Sonnabends von 0-2. 


Aae 
Aus Welt und Leben. 


Im Ueberſchwommungsgebiet des Miffiffippi 
tft es gelungen, 2500 Perſonen in Sicherheit zu bringen. 
Viele der Geretteten halten tagelang auf den Dächern 115 
Häuſer in ſtrömendem Regen aushalten müffen. So welt 
man zur Zeit überſehen kann, ſcheinen bei der Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe Menſchen nicht ums Leben gekommen 
zu fein, x 


Deulſche Sozſaliſtiſche Firbeitspartei Polens. 


Achtung, Frauen! Am Mittwoch, den 20. d. Mis. 
um 7 Uhr abends, findet die übliche Zuſammenkunft der 
Frauenſektion ſtatt. 

Lodz⸗ Zentrum. Dienstag, den 19. d. Mis, 7 Uht 
abends Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 


— — — — — 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
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5 Bertl führte das Huſele an der Hand, ſo traten ſie ins 
aus. 

Und dieſer Tag war ein Feſt. 

Was Gutes im Hauſe und Keller war, wurde auf⸗ 
getragen und fröhlich ſaßen die drel Menſchen beiſammen. 

„Hätteſt mir gar nichts Lieberes tun können, muß dir 
grad' noch extra Dank ſagen, daß du mir das Huſele ges 
bracht haſt“, ſagte die Wirtin. „Iſt mir ein großer Troſt, 
das Dirndl, immer iſt's hinter mir drein und laßt mir 
leine Zeit zum Trauern. Wo ſie mir einen Weg erſparen 
kann, tut ſie's, und jede Kleinigkeit nimmt fie mir ab. 
Sind viel Arbeiten, die Zeit brauchen und keine Kraft, die 
kann das Dirndl richten. Dabei iſt ſie ſo anhänglich und 
dankbar für jede Kleinigkeit.“ 

Dabei ſtrich ſie dem Huſele über den Scheitel und das 
Kind ſah, nachdem es gepflegt wurde, gar nicht mehr fo 
übel aus wie vordem. 

Huſele wich nicht von Bertls Seite und erſchöpfte ſich 
in Aufmerkſamkeiten. 

Als der Abend kam, brach Bertl auf. Huſele, die 
Tränen zum Abſchied hatte, lief noch ein Stückchen neben 
ihm her und Bertl verſprach, jeden Sonntag zu kommen 
und auch unter der Woche, wenn es ſeine Zeit erlaubte, 


am nachſten Morgen zeigte der Wieſenbauer dem Bertl 
die Wirtſchaft und das Fuhrwerk, dann gingen ſie die 
Felder ab — Korn und Weizen waren geſchnitten, aber der 
Hafer ſtand noch und ging der Reife zu. 

Wie ein Meer in der Brandung fah das Haferfeld aus, 
wenn der Wind darüberſtrich, wie die Waſſerwellen hoben 
und ſenkten ſich die grünen Halme und dort, wo das 
Birkenwäldchen herunterſchaute, ſtieg ein luſtiges Feuer 
auf. Immer mehr breitete es ſich aus und wie Schlangen 
züngelten die Flammen auf dem Boden fort, wo das 
morſche Holz und die Stöcke lagen, die nach dem Schlagen 
zurückgeblieben waren. 

„Das Brantmen dauert ſchon einige Tage, nächſtes 
Jahr wird dort das Branntkorn ſtehen“, ſagte der Wleſen⸗ 
bauer zu ſeinem Oberknechte, der mit ihm den Holzſchlag 
beobachtet hatte. 


Früh begann es zu herbſteln. 

Das Grummet ſtand noch und darunter ſproßten ſchon 
die Herbſtzeitloſen. 

Am früheſten Morgen ſchon waren Tauſende von 
Spinnen an der Arbeit, um Strauch und Gräſer mit ihren 
Netzen zu behängen. 

Auf dem Wieſenhofe begann das Einarbeiten, das 
Haſerſchneiden, alles, was ſich recken und ſtrecken konnte, 
war auf den Haferfeldern. 

Martha band die Garben, immer machte ſie ſich an 
Bertls Seite zu ſchaffen, allerlei Aufmerkſamkeiten hatte 
fie für ihn. Dabei ſcherzte und lachte ſie und tat alles, um 
ihn froh zu machen. Aber Bertl ſchien dies nicht zu ſehen, 
und gerade dieſe Zurückhaltung machte ihn ihr noch lieber 
— nach und nach ſchlich ſich die Liebe in ihr Herz. 

Bertl fühlte dies, das machte ihn traurig, er hatte das 
muntere Dirndl gern, ihre Nähe tat ihm wohl, aber Liebe 
konnte er ihr leine geben. 


um bei der Mooswirtin einzulehren. 


Im Waldviertel feierten fie das Ernteſeſt. Böller⸗ 
knallen und Muſik verkündete es ſchon am frühen Morgen 
und die Waldviertler waren emſig mit den Vorbereitungen 
beſchäftigt. 

Als die Glocken erklangen, fuhr der Wagen mit den 
goldenen, kränzebehangenen Garben durch das Dorf. Ihm 
folgten weiße Jungfrauen, die blumengeſchmückte Sichlein 
und Aehren von allerlei Getreide trugen. 

Martha ſah in ihrem Schmucke wunderlieblich aus, gar 
mancher Burſche ſchaute fie mit Wohlgefallen an; beſonders 
der Bürgermeiſter, der reiche Rottenſteiner, ließ das Dirndl 
nicht aus den Augen. 

Im ſchattigen Gaſthausgarten, wo ſich die Leute nach 
dem Feſte zufammenfanben und ſich recht gütlich taten, ſtieß 
der Rottenſteiner mit dem Wieſenbauer an und, als die 
Gläſer aneinander klangen, zwinkerte der Bürgermeister 
nach der Martha hin. 

„Werd' mich bald einmal anfragen auf dem Wieſen⸗ 
hof,“ meinte er, „dann, wenn ich auf die Freit geh'. 
Möcht' g'rad nur deine Martha. So viel jung iſt fie halt 
noch, ein biſſel zuwarten muß ich freilich wohl, gelt, 
Wieſenbauer?“ 

Der klopfte dem Rottenſteiner unter wohlgefälligem 
Lachen auf die Schulter. „Will dir die Martha ſchon ab⸗ 
richten, daß du eine tüchtige Bäuerin kriegſt auf deinen 
Hof, biſt mir g'rad der liebſte Freier, den ich mir wünſchen 
tu“, bekannte der Wieſenbauer, und abermals klangen die 
Gläſer hell und fröhlich zuſammen. 

Der Wald ſchillerte in allen Farben. Baum und 
Strauch trugen bunten Blätterſchmuck und die roten 
Dolden der Ebereſche, Bi: Heckenroſen, Berberitzen und 
Pfaffenkappen, die alle Wege umfäumten, gleißten im 
hellen Sonnenſchein. 


(Fortſetzung folgt.) 


25 2 15 5 Sa he 34, im e 


mittags, die di Stec 


General verſammlung s 


Ae chemiſche Wöſcherei und Fürberel 
von Flkbrich Omencetter 
Zamenboſa 15 


empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 
aller Art von Garderoben 
— Müßige Breſſe 
— Spezialität: Schömfüeberei — 


2. Termin um 8 


Uhr nach ⸗ 


Das 


und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


Getretariat 


Deuiſchen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrilauer 109 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


achzeitſchriften 
© Siegen 


Wörterbücher 
Lexika uſw. 
durch den Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 


(Lodzer Volkszeitung). 


Inneres und Nerbentrantheſten iſt umgezogen 


Petrllauer Straße 101 „ Lelephon Nr. 141-1 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. 
nam muunmmmmmmunummmunnummum 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheſten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie 
Diathermie 


. Undrzeia 5, Zelephon 152-409 


Ucher © t von 8—11 und 5 Uhr abends 
er rer ee an ee ee ee 
amar 1932, im ink Für Damen befonderes Wartezimmer 


Minen, eee 


Warum 


VOLKSPRESSE 


ſchlafen Sie 


auf Siroh? 


nie bei Borsahlung, 
Motsahan haben können. 
(Wär alte Kundſchaft und 
von ihnen e 
Kunden ohnelinzahlung) 
Saen a 
Tapczans und Stüple 


bekommen Sie in feinſter 

und ſollbeſter Ausführung 

Bitte zu boſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Welß 


mit 3 Wohnungen und 


Bauplatz 


55x44 Ellen groß in der 
Antoniemſka 25 (Widzew) 
zu verkaufen. Näheres: 


Mazurſta 51. 
— ee 15 ee vr 8 n Sanne 7 
5 Aenne een Venerologiſche 
— Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136.90 ohne seen, 


Heilanitalt 


ger Spezialärzte 
Iatvadala Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends. Sonn. u. Jeter⸗ 


tags von 9—2 Uhr nachm. 

Frauen werden von 11—12 

u. 2-3 von per. Franen / 
Ärztinnen empfangen 


Konſultation 3 Zloty. 


4 

dall täglich won 5 bis 7 Uhr abends — . Dr, med. 

8 . ; 
Auskünfte Biuro ogloszeh Kant n n W. Eychner 
8 10 cb and Senden, 
= Originelle krantbelten Wohnt jetzt 
CV 5. FUCHS 85 Mastenfofüme | Geicnian dre 
© Rae wer hen. Nee ge Beries 2 ker muomast en. Abenden Sins u 
E en vor en zuſtändigen er ten Uri 0, U “ Tel. 134: 72, 

8 1 e Hit geſorgt. 5 Bod, Piotrkowska 50, tel, 21-36, 2 2 9 h Arte Often Empfängt ein 2004 u. 
8 den Nee e Ke Przyjmuje ogtoszenia do wszystkich 111 u Er 
1 1 pism swiata na korzystnych warunkach. 1 Gemauertes B 
8 De gegessen ber Neger, Eiberer, ne, 

Se age d ern, GRATIS 5 Haus Dr. med. 


M Feldman 


3 Jachangelegenhetten. sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- Dbftgarten zu wei 
EB eee guje 1 tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych, Näheres Mafurſe Frauenarzt und 
Infolge Geſch Geburtshelfer 
rung gutproſper wohnt jetzt 


Die Sodawaſſerſabeit 


R. FRED WALD 


Dr, Albert Mazur 


Warnung! 


Molierei 


in der Petrikauer 101 zu 
beelaufen. Näheres am 
Platze v. 6-8 Uhr abends 


Z wadzka 10 


Tel. 155.77, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


e 


Kinoprogramm. 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


Ich warne hiermit alle, 


n f Capitol: Die Liebe der Georgette 
meiner von mir getrennt 


Corso: „Mare du“ 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


f f 97 im) lebenden Frau Alena 
55 E Pitsudskiego(Wschodnia 65 Bi meinen Namen | Grand- no: Schön ist das Soldatenleben 
Defert Sobamailer, Sintonabe und Aſchwaſſer Tel. 16801. 5 ne Waren Auen: Luna; Namenlose Helden, 


für Jeſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


gen, da ich dafür nicht 
aufkommen werde. 


Nudolf Brut, 
Lodz, Wyſoka 16. 


72 85 hst. 12.30 
Zurückgekehrt. 30 und 3, 


Sonn- und Feiertags von 12—1 
eee une 


Przedwioanie: Rückkehr zum Leben 
Rakieta: Welt ohne Grenzen 
Splendid: Zigeunerromanzen 
Ueiecha Das Geschwader der Adler 


